
Erst ist es neblig, dann oft
sonnig, 17 Grad. ➔ Seite 24

Wetter heute

1906 Der Deutsche Karl
Ludwig Nessler stellt den
ersten Dauerwellenappa-
rat vor. Eine Dauerwelle
dauert sechs Stunden.
1996 PLO-Chef Jassir Arafat
trifft bei seinem ersten of-
fiziellen Besuch in Israel
mit Staatspräsident Eser
Weizman zusammen.

Kalender

Der deutsche Leitindex hat
sich am Donnerstag etwas
von seinen jüngsten Ver-
lusten erhöht.

Wirtschaft

 
EUR in $
1,1562

Dax 
15.250,86

Kohleschächte werden verfüllt

Rund drei Jahre nach dem Ende des deutschen Steinkohle-
bergbaus hat am Donnerstag in Bottrop die Verfüllung der
letzten beiden Schächte des Bergwerks Prosper-Haniel begon-
nen. Es sind die letzten beiden noch offenen Schächte auf
Bottroper Stadtgebiet, wie der Kohlekonzern RAG berichtete.
Verfüllt werden die Schächte Haniel 1 (600 Meter tief) und Ha-
niel 2 (1077 Meter tief), vor allem mit Beton. Die Arbeiten sol-
len bis zum Jahresende abgeschlossen sein. Durch Schacht 2
war am 21. Dezember 2018 bei einer Abschlussfeier symbo-
lisch das letzte in Deutschland abgebaute Stück Steinkohle zu-
tage gefördert worden. FOTO DPA ➔ Seite 21

Vertiefte Sondierungen ab Montag

SPD, Grüne und FDP haben sich in ihrem ersten gemeinsamen
Sondierungsgespräch auf einen Fahrplan für das weitere Vorge-
hen verständigt. Wie die drei Generalsekretäre nach den rund
sechsstündigen Beratungen am Donnerstagabend mitteilten, sol-
len die Sondierungen zur Bildung einer Ampelkoalition unter
Führung des SPD-Kanzlerkandidaten Olaf Scholz ab Montag ver-
tieft fortgesetzt werden. SPD-Generalsekretär Lars Klingbeil (Mit-
te) lobte die „ernsthafte Gesprächsatmosphäre“ in der Dreierrun-
de. Das Gespräch war „geprägt davon, dass wir gemeinsam et-
was erreichen wollen“, sagte Klingbeil weiter. Er habe „gespürt,
dass wir gemeinsam etwas schaffen können“ FOTO AFP

Berlin. Die Ständige Impf-
kommission empfiehlt jetzt
auch allen Senioren ab 70
Jahren eine Corona-Auf-
frischimpfung. Im höheren
Alter falle die Immunant-
wort nach Impfungen insge-
samt geringer aus und
Impfdurchbrüche könnten
häufiger auch zu einem
schweren Krankheitsverlauf

führen, hieß es in der Be-
gründung. In Pflegeeinrich-
tungen könne ein sogenann-
ter Booster wegen eines er-
höhten Ausbruchsrisikos
auch Senioren unter 70 Jah-
ren gespritzt werden.

Die Impfkommission emp-
fiehlt zudem allen, die mit
dem Corona-Impfstoff von
Johnson & Johnson geimpft

wurden, eine zusätzliche
mRNA-Impfstoffdosis. Dies
sorge für einen besseren
Schutz. Zur Begründung
verwies die Stiko auf Impf-
durchbrüche: Im Verhältnis
zur Zahl der verabreichten
Dosen würden die meisten
dieser Ansteckungen bei Ge-
impften mit Johnson &
Johnson verzeichnet. dpa

Booster-Empfehlung ab 70
Impfkommission spricht sich für Auffrischung bei Senioren aus

108.590.966
insg. verabreichte Impfdosen

126.253.634
gelieferte Impfdosen

17.662.668
Impfdosen auf Lager

Aktueller Impfstatus in Deutschland

195.704
verabreichte Impfdosen

am 6. Oktober


O

Von Peter Wütherich
ie CDU verschleißt
ihre Vorsitzenden
inzwischen in ei-
nem Tempo, das

man bislang eher von der
SPD kannte. Seit gerade ein-
mal neun Monaten steht
CDU-Chef Armin Laschet an
der Spitze der Partei – am
Donnerstag dann erklärte
der gescheiterte Kanzler-
kandidat seine Bereitschaft
zum Rückzug. Sein Ziel sehe
er nun noch darin, unter
den Anwärtern für seine
Nachfolge einen Konsens-
kandidaten zu bestimmen,
um die „ständigen Personal-
debatten“ in der CDU zu be-
enden, sagte Laschet.

Wie lange er noch im Amt
bleibt, blieb am Donnerstag-

D
abend offen. Klar ist aber,
dass Laschet geht. Er will
die Partei jedoch in einem
geordneten und geeinten
Zustand einem Nachfolger
oder einer Nachfolgerin hin-
terlassen. Es hörte sich an
wie ein letzter Dienst an der
Partei, die ihn zuletzt nicht
immer gut behandelt hat.
Denn Laschet hatte es in sei-
ner kurzen Amtszeit nie
vermocht, Zweifel an seiner
Eignung für die höchsten
Ämter der Bundespolitik
auszuräumen.

Anders als sein unionsin-
terner Rivale Markus Söder
von der CSU vermied La-
schet die allzu offensive
Zurschaustellung von
Machtwillen, Gestaltungs-
drang und Amtsautorität.

Sein Stil kam bei den Wäh-
lern nicht an – und auch in
der eigenen Partei nicht.

Am Donnerstagabend be-
richtete Laschet von seinen
Erfahrungen als CDU-Chef.
Sie seien von ständigen Per-
sonalquerelen geprägt gewe-
sen: „Immer gegeneinander,
immer in wechselnden Be-
setzungen.“ Die künftige
CDU-Führung müsse sich

viel stärker am Konsens
orientieren, mahnte er.

Laschets Unterstützer hat-
ten anfangs noch auf seine
große Integrationskraft ver-
wiesen, die ihn für den
Kanzlerjob prädestiniere: La-
schet führe Menschen und
Meinungen zusammen,
baue Brücken in einer zu-
nehmend polarisierten Ge-
sellschaft. Sie deuteten La-
schets Zurückhaltung als
Stärke und verwiesen auf
die Stabilität seiner politi-
schen Grundüberzeugun-
gen.

Wie geht es nun weiter
für Laschet? Seinen Posten
als Ministerpräsident des be-
völkerungsreichsten Bun-
deslands Nordrhein-Westfa-
len gibt er ab, den CDU-Vor-
sitz wird er demnächst
höchstwahrscheinlich eben-
falls verlieren, das Kanzler-
amt ist für ihn in weite Fer-
ne gerückt. Was ihm blei-
ben wird, ist das Bundes-
tagsmandat, das er bei der
Wahl gewonnen hat – als ei-
ner von 196 Unionsabgeord-
neten. ➔ Seite 17

„Immer gegeneinander“
BERLIN. Unionskanzlerkandidat Armin
Laschet hält am Ziel eines Jamaikabünd-
nisses mit Grünen und FDP fest – zur
Not auch ohne ihn selbst. Ein Parteitag
soll eine personelle Neuaufstellung
bringen.

Armin Laschet,
CDU-Vorsitzender

» Es geht nicht um
die Person Armin
Laschet. Es geht

um das Projekt für
das Land. «

CDU-Chef Armin Laschet
will den Spitzengremien der
Partei einen Parteitag zur
personellen Neuaufstellung
der CDU vorschlagen.

Die personelle Neuaufstel-
lung der CDU – „vom Vorsit-
zenden über das Präsidium
bis hinein in den Bundesvor-
stand“ – solle nun zügig an-
gepackt werden.

Laschet sagte, in der Bun-
despartei solle versucht wer-
den, einen Konsens aller, die
im Moment in Betracht kä-
men, zu erzielen.

Diesen Prozess werde er mo-
derieren und wolle darüber
in den kommenden Wochen
mit den Landesvorsitzen-
den beraten.

In der Partei wird unterdes-
sen auch über eine Mitglie-
derbefragung über den
künftigen Vorsitzenden dis-
kutiert.

Parteitag zur
Neuaufstellung

Der designierte Minister-
präsident, Landesverkehrs-
minister Hendrik Wüst
(CDU), am Donnerstag im
NRW-Landtag.

Zitat
» Deutschland muss

wieder Bahnland
werden. «
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Naturschützer äußern sich besorgt. Auf einem Grundstück
an der Victoriastraße wurden Bäume gefällt. ➔ Seite 3

Baumfällungen stoßen auf Kritik

Schalke 04 will seinen ökologischen Fußabdruck ausglei-
chen und investiert in Herten. ➔ Seite 9

Die Königsblauen setzen auf Grün

Heute im Lokalen

Von Thomas Brysch
Das mit dem schnellen Internet ist schon ei-
ne feine Sache. E-Mails sausen hin und her,
hochauflösende Grafiken werden geladen,
bearbeitet und in Sekundenschnelle an
das andere Ende der Welt verschickt.
Wir zoomen mit unseren Freunden in
Amerika. Die Filme aus der Mediathek versüßen uns den
Feierabend, ohne zu ruckeln oder gar stehenzubleiben.
Landwirt Heinz Holtwiesche vom Lomühlenweg kann
davon nur träumen. Er muss bis auf Weiteres ohne Glas-
faser auskommen. 0,5 Mbit/s im Download, die digitale
Steinzeit lässt grüßen. Dabei brauchen auch Landwirte
das schnelle Internet, zum Beispiel, wenn es um die Be-
antragung von Fördermitteln für den Hof geht. ➔ Seite 3
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Kölner Dom

Unverhüllt
Die Westfassade des Doms ist
erstmals seit zehn Jahren wieder
ohne Baugerüst zu sehen.➔ Seite 23


